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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XLII. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LXB. Jahrgang.

Nr. ». Basel, 29. Februar. 1896.
Erscheint wöchentlich. Preis per Semester franko durch die Schweiz Fr. 4. Bestellungen direkt au „Benno Schwalbe,

Verlagsbuchhandlung In Basel". Im Auslände nehmen alle Postbureaux und Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberst von Elgger.
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Der Rücktritt des Obersten Wille als
Waffenchef der Kavallerie.

Das Ereignis, welches schon längere Zeit
vorauszusehen war, ist eingetreten. Herr Oberst

Wille hat.seine Entlassung verlangt und unter
Verdankung der geleisteten ausgezeichneten
Dienste erhalten. Die Kunde haben die
nächstbeteiligten Kreise der Kavallerie, ja man kann

sagen, das Offizierskorps der Armee mit
aufrichtigem Bedauern vernommen. Es ist dies

begreiflich, die Sympathien der Offiziere und
Patrioten, welche an der Wehrkraft unseres Landes

.regen Anteil nehmen, sind für diejenigen, welche
für diese Nützliches schaffen.

Oberst Wille hat es verstanden, in wenigen
Jahren aus der Waffe, der man früher nicht bloss
der geringen Zahl wegen den letzten Bang in
der Armee anwies, die erste, die Musterwaffe, zu
machen, welche in Bezug auf Material,
Ausrüstung, Bewaffnung, Ausbildung und Geist den

andern zum Vorbild dienen kann.
Ein Ziel, welches die Infanterie seit 1875

anstrebt und von dem sie, wenigstens znm Teil,
noch heute weit entfernt ist, hat die Kavallerie
erreicht, nämlich die Instruktion dnrch die Cadres

in allen Dienstzweigen. Die Offiziere und
Unteroffiziere haben dadurch nebst grösserem Einfluss
auf die Truppe Selbständigkeit für die Losung
der ihnen im Frieden und im Kriege zufallenden
Aufgaben erbalten.

Mit berechtigtem Stolz sagte Oberst Wille
oft: „Das Beste, was wir seit 1884 erreicht
haben, sind Unsere Schwadronskommaridanten ;

von dort kommt die innere Solidität und
Zuverlässigkeit der Truppe. "

Wenn wir hier die Verdienste des Herrn
Oberst Wille hervorheben, so sind wir weit
davon entfernt, diejenigen einiger seiner Vorgänger
schmälern zu wollen. Die Herren Oberst Zehnder,
Oberstlieutenant Müller, u. a. haben s. Z. unter
weit schwierigem Verhältnissen Anerkennenswertes
geleistet, dem Nachfolger die Wege geebnet und
ifinches Hindernis aus dem Wege geräumt.
Endlich dankte Wille sicher anch viel dem

Instruktionskorps, welches auf seine Gedanken ein-
gieng und ihn kräftig unterstützte. Was aber
Andere in früherer Zeit vergeblich angestrebt,
das hat er, wenn auch nicht ohne manchen
harten Strauss, erreicht.

In den Bäten und ih der Presse Wurde Oberst
Wille oft heftig angegriffen. Es wurde
behauptet, dass er auf Ätisserlichkeiten, die in
stehenden Heeren üblich seien, zu viel Wert
lege, dass er autokratisch verfahre u. s. w. —
aber Wille führte eine scharfe Feder. Die Bolle
als Ambos sagte ihm nicht zu. Er vertauschte
sie gerne mit der des Hammers. Mancher machte
in der Polemik mit ihm eine unerwartete, wenig
angenehme Erfahrung. Einige haben ihm
bleibenden Groll bewahrt.

Wir wollen1 nicht behaupten, dass Oberst Wille
keine Fehler und Missgriffe begangen habe. Mit
manchem seiner Entwürfe, besonders inbetreff
organisatorischer Fragen waren wir nicht
einverstanden und haben dieser Ansicht auch Ausdruck
gegeben. Aber seine Verdienste haben seine
Sünden weit überwogen. Nicht zu billigen
wasen jedenfalls die gehässigen Angriffe eines

Teiles der Tagespresse, welche so weit ging,
sogar seinen Patriotismus zu verdächtigen. Diese

Verdächtigungen sind von einem seiner Freunde
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